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ntart nocl; eine ©rinnerung baran, baj; ber Sarattd; neu eingeführt
tourbe? Jft er feitljcr bnrd; anbere ©eftalten berbrängt toorben
itnb bnrd; toeldje? §at bietleicl)t ber ®ited;t 5)1 it fa fa r e cl; t anbere,
ältere ©eftalten berbrängt?

©S fdjeint itrtS, man folltc Drt unb liftmen aller biefer SBinterbämoneit,
bie jtotfdjeit St. 97iflau8 ttnb Dîeujaljr auftreten, nntcrfudjeu unb il;r 31er»

brcitungëgebiet feftftelten.

fragen unô Qlnttoorten.
Dfeninfd;rif ten. — 3118 Ëachelofenfabrifant tomme ich mitunter in

ben fyall, Stacheln mit (Sprüchen git liefern. Sad; id; eine größere 91uëiual;t
in biefen bolfstümlichen Serien haben möchte, gelange id; mit bent höflichen
©rfudEjett au Sic, ob Sie mir in biefer Sad;e bienen tonnten. ©. ®.

Slnttoort. — ©in reiche Sammlung bon fdfmeijerifdjcn Dfeniufdjriften
finbet fid; im Jahresbericht be8 SanbeSmufeumë für 1897.

9Intt»orten. — Réponses.
3u „Jtbei fabot;arbifd;e SBottêlieber bei Slnuctte b. S)rofte"

(Sdfmeij. SMÏëïunbe 1931, S. 96).
1. Sie jtbei ermähnten Siebanfänge finb in ber £at berftümmelt, aber

crtennbar. ©8 hebelt fich um:
a) ©in Sanjlicb (bourrée) au8 ber Slubcrgne, baS über Sangueboc,

ißrobencc ttitb Sabopcn Bis in bie 3Beftfd;meij gebrungeit ift. Siel;e: Lambert,
Chants et Chansons populaires du Languedoc, IT, XXV—XXXI; Arbaüd,
Chansons populaires de la Provence, I, 203; Tiersot, Chansons populaires des

Alpes françaises, S. 473 it. ff.; Reichlen, La Gruyère illustrée, VIII, 87. Saut
bett boit Santbert gefammelten Slerfionett beginnt baS Sieb:

— Liga, Janeto,
Te tos ti longa,
ladireto

— Xaui, ma maire,
Me volé maricla!

(Sag, §amtd;eit, millft bit bid; berbiugen?—Sïeitt, SOÎittter, id; mill heiraten.)
SaS fdjerjljafte ffloiegefpräd; fährt fort: „SBemt bit einen SJiann millft, loäI;(c
gut. — Jd; möchte einen ©eiger. — Stimm lieber eilten tüchtigen Slattern."
3(bcr bie Smchter jiel;t ein bequemeres Sebett bor:

Tendren boutiga,
Vendren de tabat,
cinq sous le (vin) rouge,
douge loti muscat.

SBenn auch bn SEejt berfdfiebene SBerftümmelungen erfährt (diga unb
louga merben jtt dzouga (fpiet!), t;at fich &er bourrée»9it;tt)muë überall erhalten.
Semt, erjähtt Santbert, e8 ift baS Sieb, monad; bie flehten Snootjarbcit
Seierfaftenbuben jloei auf einem 93rettd;eu aufgehängte SDtarionetten (SKutter
unb Jeannette) taujen tieften. — $a8 Sieb mürbe bann, toie Süerfot mitteilt,
bon ®alat;rac in beffen Dperettc «Les deux petits Savoyards» (1789) ber»

toenbet unb lautet bort:
Escouto, d'Joannetto,
Veux-tu d'biaux habits,
Laridetto,
Pour aller à Paris
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man noch eine Erinnerung daran, daß der Branch ncn eingeführt
wurde? Ist er seither durch andere Gestalten verdrängt worden
und durch welche? Hat vielleicht der Knecht Rupprecht andere,
ältere Gestalten verdrängt?

Es scheint uns, man sollte Ort und Namen aller dieser Winterdämvnen,
die zwischen St, Niklaus und Neujahr auftreten, untersuchen und ihr
Verbreitungsgebiet feststellen,

Fragen unk» Antworten.
Ofeninschriften, — Als Kachelofenfabrikant komme ich mitunter in

den Fall, Kacheln nnt Sprüchen zu liefern. Dach ich eine größere Auswahl
in diesen volkstümlichen Versen haben möchte, gelange ich mit dem höflichen
Ersuchen an Sie, ob Sie mir in dieser Sache dienen könnten, E, D,

Antwort, — Ein reiche Sammlung von schweizerischen Ofeninschristen

findet sich im Jahresbericht des Landesmuseums für 1897,

Antworten. — Heponses.
Zu „Zwei savohardische Volkslieder bei Annette v, Droste"

(Schweiz, Volkskunde 1931, S, 96),
1, Die zwei erwähnten Liedanfänge sind in der Tat verstümmelt, aber

erkennbar. Es handelt sich um:
a) Ein Tanzlied (bourras) aus der Auvergne, das über Languedoc,

Provence und Savoycn bis in die Westschweiz gedrungen ist. Siehe: läumiir,
D/mà' et IVisnson« MSmtatre« à OamFiteÄos, kl, XXV—XXXI; àmrov,
LVtanzous Jopiàmes Äs tn V/'o»cncs, I, 293; Vinasar, LAan.vons ^oxiàlrss des

Atpss /ranxcnss«, S, 473 n, sf,; Ilmonnnn, O« (?rni/ère î'àstres, VIII, 87. Laut
den von Lambert gesammelten Versionen beginnt das Lied:

— Iliga, .lAiietn,
Ns vos ti laugn,
taÂàto?

— Xaui, ma inslro,
Na vols niArlà!

(Sag, Hannchen, willst du dich verdingen?—Nein, Mutter, ich will heiraten,)
Das scherzhafte Zwiegespräch fährt fort: „Wenn du einen Mann willst, wähle
gut, — Ich mochte einen Geiger, — Nimm lieber einen tüchtigen Bauern,"
Aber die Tochter zieht ein bequemeres Leben vor:

Dvndran bantign,
Vsmlran da tabat,
cinq sous la (vin) rouga,
dougo Ion nuisent.

Wenn auch der Text verschiedene Verstümmelungen erführt (ÄiAa und
tonM werden zu (spiel!), hat sich der donrree-Rythmus überall erhalten.
Denn, erzählt Lambert, es ist das Lied, wonach die kleinen Savoyarde»
Leicrkastenbuben zwei auf einem Brettchen aufgehängte Marionetten (Mutter
und Jeannette) tanzen ließen, — Das Lied wurde dann, wie Tier so t mitteilt,
von Dalayrac in dessen Operette «Oss Äsn« Faroi/arà (1739)
verwendet und lautet dort:

Lseouto, d'doAunstto,
Vsux-tu d'biaux IiAbits,
Laridstto,
Lour allar à Laris?



®er ïltifcftmafcft tum probenjatifcft: «Escouto Djanetto», unb uorb«

frangöfifc£;em 2)iale£t: «bi.anx» beutet barauf, baft iSomponift uab Sibrettift
SOtelubie unb Sialogform übernommen, fonft aber einen neuen 2ejt unter«
frftoben ftabcit. Sie bout grageftetler angcfitftrtc Raffung fefteint mir auf
biefc Umarbeitung juri'trfgugefteu.

b) ift: «.Notre bon duc de Sctvoye», ein fatirifcfteë Stonjlieb (ronde) auf
bie bcrunglitrfte 9Jltlitärc;cpcbition irgenb eineë SabofterfterjogS gegen beu S'öuig
„SouiêHe ©ranb". ift, fagt Üicrfot, fefton 1715 in breffanifrftem Sialelt
ftaubfeftrifttieft belegt linb 1881 bon fßftiltbert le Sue in feinen «Chansons

et lettres patoises (Bresse et Bugey)« publiziert morben. $a§ in Saboften
uerbreitete Sanjlieb ift aueft in ber SBcftfrftmcij betannt; Dtcirftlen, loa. cit.

1V/V, 16, meift auf eine Sangmetfe in füioll, eine Variante auf, melcfte beginnt:
«Nouthron prinche de Chavoûye».

SDaS Bitot ift baitacft ju berichtigen. ®ie boflftänbigen SEejrte bin irft mit«
Zuteilen gerne bereit.

gürieft. 6b gar iß ig u et.

2. föei fotrften fragen märe cë feftr ermünfeftt, memt bie ermäftnte Stelle
meftr mitteilt, nieftt blo§ bie erfte Beüc einer Strofifte 51t erfaftren. 3)er

Piarftmeië ftat ja aurft für bie (ijefrftirftte unferer Sieber eilte ißebcutuitg. grft
fanb ba§ Sieb norft lebeub 6nbc 31obember 1915 in SÜturtcn, mo eë, moftl bon
Panbfturmfappeuren (5. Compagnie) fommenb, ftocftfranjöfifcft gefungen mürbe.

Sßcröffentlicftt ift biefc gaffung in meinen Vieilles chansons, 3. Sfänbcftcn, SBicl

fbei Ühtftn), Seite 7. Sie Sllpenrofen 1823 (Seite 377) bringen eine munb«

arttieft gemifrftte gaffung mit ber SBcife (moju gerb, ipuber ben Slabierfaft
frftrieb) att§ bent ©refterjerlanbc:

Mouschron Prinschou de Schavouye,
Lié mardjnga ou boun iufan.

Slttrft fRcitftleu itluftriert baë Sieb (mit SÎIabierfaft boit Ë. fbteifter):
Nouthron Prinsche de Chavouye
Ly'é, ntardjngä! bonn' infan

311. 9îift (Chansons populaires de la Haute-Savoie, Seite 81, bringt baë

Sieb angebtieft rtuë einer .jpanbfcftrift bon 1715 — aber mie g. Slierfot in
feinen Chansons pop., roc. dans les Alpes françaises, Seite 42, feftfteüt, eine

version bressane»., bie auf eilte ber beibeu gaffungen juri'ufgeftt, et si
caractéristique que le juge le plus "compétent qui soit en matière de patois, M.
Devaux s'est demandé si la chanson n'est pas d'origine bressane. La chose

n'est pas impossibe - meint îuerfot mit ftiftur. JjMttmcië. ®aë Sieb fiubct firft in
nteftrerett Sammlungen munbartlicft uitb überfeftt mie bei tutê. 33îir frfteint,
baft (auê teieftt erïlârlirftem Bufautmeuftauge) aurft baë piemontefifefte Spottlieb
«la ntarcia del principe Tommaso» (E. 9!igra), Canti popolari del Piemonte,
Seite 513, bout (iieifte biefeë Picbcë beeinflußt ift.

Bumiïon. Ipattnë in ber @anb

9tebaftioit: fJSrof- Dr. 6. §offmann=Sfrat)cr, Çir^bobcnmeg 44, Dr. Çattnë
S8ärfttolb»SWubti, Scftcrtliugaffe 12 ttub Dr. gean Slouj, SJtufeum, S3afel. —
Sierlag unb Ejrpebitiun: Scftmciz-©efcllfrftaft für iSolfëtunbe, gifcftmartt 1,

SSafel. — Rédaction-, Prof Dr. E. Hoffmann-Krayer, Ilirzbodenweg 44, Dr.
Hanns Büchtold-Stäubli, Schertlingasse 12 et Dr. Jean Roux, Musée, Bâle. —
Administration : Société suisse des Traditions populaires, Fischmarkt 1, Bâle.

îruc! »on ®.îtrcb», giît&martt 1, SBaîel.

Der Mischmasch von provenzalisch: »Ls'omtto ^1/anetto», und nord-
frnnzösischem Dialekt: -dänta?» deutet darauf, daß Komponist und Librettist
Melvdie und Dialvgsvrm übernmmnen, sonst aber einen neuen Text unter-
schvbcn haben. Die tnnn Fragesteller angeführte Fassung scheint mir auf
diese Umarbeitung zurückzugehen.

b) ist: «IVotrs bau Äue cke ^avoi/e», eil? satirisches Tanzlied (roncke) auf
die verunglückte Biilitnrexpedition irgend eines Savohcrhcrzogs gegen den König
„Lmiis-le Grand". Es ist, sagt Tiersvt, schon 1715, in bressanischem Dialekt
handschriftlich belegt und 1881 van Philibert le Due in seinen «kl/muson«

et (IL,et àAez/h» publiziert worden. Das in Savohen
verbreitete Tanzlied ist auch in der Wcstschweiz bekannt; Reichten, Ine. <ir.

1V/V, 16, weist auf eine Tanzweise in Mvll, eine Variante auf, welche beginnt:
«IVmärom als

Das Zitat ist danach zu berichtigen. Die vollständigen Texte bin ich

mitzuteilen gerne bereit.

Zürich. Edgar Pig net.
2. Bei svlchcn Fragen wäre es sehr erwünscht, wenn die erwähnte Stelle

mehr mitteilt, nicht blvs die erste Zeile einer Strvphe zu erfahren. Der
Nachweis hat ja auch für die (beschichte unserer Lieder eine Bedeutung. Ich
fand das Lied mich lebend Ende November 1315 in Murtcn, wv es, wvhl Vvn
Landsturmsappeurcn (5. Kvmpagnie) kvinmend, hochfranzösisch gesungen wurde.

Veröffentlicht ist diese Fassung in meinen Vieilles ebansons, 3. Bündchen, Viel
chei Kühn), Seite 7. Die Alpenrosen 1823 (Seite 377) bringen eine mundartlich

gemischte Fassung mit der Weise (wozu Fcrd. Hnbcr den Klaviersatz
schrieb) ans dem Grcyerzcrlande:

Klousebron I'rinsebou ds 8cbavouzm,
luv mardsnga nu baun iutau.

Auch Reichten illustriert das Lied (mit Klaviersatz Vvn C. Meister):
Xoutbrnn l'rinsebo de Llbavnuxo
Oxbß mardfugäl bann' inkan.

Ai. Ritz (dbansous populaires de la I1aute-8avoie, Seite 81, bringt das

Lied angeblich aus einer Handschrift Vvn 1715 — aber wie I. Tiersvt in
seinen Okansnns pop., roe. dans les ^.Ipos tran^aises, Seite 42, feststellt, eine

version bressancn, die ans eine der beiden Fassungen zurückgeht, et si earac-
lêristiguv guo lo suzxe >o ;dus kompetent gui iitiit ou matière do patois, Hl.

Oovaux s'est demaudê si >a eliausou u'ost pas d'arigiue bressane. Oa ebose

u'ost pas impossibe - meint Tiersvt mit histvr. Hiittveis. Das Lied findet sich in
mehreren Sammlungen mundartlich und übersetzt wie bei uns. Mir scheint,

daß (aus leicht erklärlichem Zusammenhange) auch das picmontcsische Spvttlied
«la mareia del principe toiuiuaso» (C. Nigra), Oanti popnlari del Oiemonte,
Seite 513, Vvm Geiste dieses Liedes beeinflußt ist.

Zumikvn. Hanns in der Gand

Redaktion: Prof. Or. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbvdcnweg 44, I)r. Hanns
Bächtold-Stäubli, Schcrtlingasse 12 und Or. Jean Roux, Museum, Basel. ^
Verlag und Expedition: Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde, Fischmarkt 1,

Basel. — liàstion: Orvk Or. 1Z. Ilolkinanu-Itlra^or, Ilirxbadeuveg 44, Or.
Ilanns Oäolitold-Ltaubli, Lelwrtliugasse 12 et Or. lean Houx, l^lusêe, Làle. —
A-imiuiztration: Loaiètê suisse des 'traditions populaires, Oisebmarlct 1, Oâle.

Truck vsn G.Krcd». Fischmarlt I, Baîel.


	Antworten = Réponses

